KREFELD - Die Coronapandemie hat zwei vorübergehende Umstellungen auf der Zahlenebene der Praxis-EDV nötig gemacht. Dies hat vor allem bei denjenigen Fragen aufgeworfen, die ihre Abrechnungen nicht über Dienstleister erledigen.

Zur Erinnerung: Bis zum 30. September 2020 und rückwirkend ab dem 9. April 2020 ist die Berechnung nach Nr. 245 GOÄ analog mit dem Leistungstext \"Erhöhte Hygie- nemaßnahmen im Rahmen der COVID-19-Pandemie\" zum 2,3-fachen Satz in Höhe von 14,75 Euro einmal je Sitzung möglich.

Die wenigsten von uns werden wohl bei der Leistungserfassung händisch diese Analogziffer und den Leistungstext eingeben. Zur Automatisierung gibt es mindestens zwei Tipps. Man kann das Gebührenordnungswerk, welches in der Praxisverwaltungssoftware hinterlegt ist, editieren und die Ziffer 245a GOÄ mit dem oben genannten Leistungstext hinzufügen. Dann ist man im Prinzip fertig und kann die Ziffer abrechnen. Etwas komfortabler ist es, die Ziffer auch den Leistungsketten hinzuzufügen, die man normalerweise für die GOÄ- Abrechnung verwendet. So wird sichergestellt, dass man die 245a nicht ver- gisst.

Die Praxissoftware hat bekanntlich nicht nur die Gebührenordnung selber gespeichert, sondern überwacht auch Regeln bei der Abrechnung. Die 245 GOÄ darf nicht in derselben Sitzung wie die Ziffer 3 GOÄ abgerechnet werden, die hier besprochene Analogziffer 245a GOÄ dagegen schon. Wer also die Analogziffer einfach aus der Ziffer 245 \"klont\", wird erleben, dass bei der Eingabe ein Regelverstoß angemahnt wird, wenn die Ziffer 3 GOÄ und die Ziffer 245a GOÄ nebeneinander abgerechnet werden.

In unserem Programm kann man diesen Hinweis wegklicken. Wir haben uns daher nicht die Mühe gemacht, auch die hinterlegten Regeln zu editieren, weil nach wenigen Monaten alles wieder anders ist.

Ausführliche Hinweise zur Verwendung der Analog-Ziffer 245a GOÄ während der Coronapandemie findet man schön übersichtlich in den Erläuterungen zu den Abrechnungsempfehlungen der Bundesärztekammer zur Berechnung von ärztlichen Leistungen im Rah- men der Covid-19-Pandemie: https:// bit.ly/2WBhpTW.

Umsatzsteuer {#Sec1}
============

Und dann wäre da noch die Umsatz- steuer, für unsere Patienten ist es die Mehrwertsteuer. Der zugrunde liegende Sachverhalt der Umsatzsteuerpflicht müsste allen Hautärzten eigentlich klar sein. Leistungen von Ärzten sind nur dann umsatzsteuerfrei, wenn es sich um klassische Heilbehandlungen handelt, also um medizinische Maßnahmen mit einem therapeutischen Ziel. Kosmetische oder ästhetische Behandlungen fallen nicht unter die Umsatzsteuerbefreiung ärztlicher Leistungen. Das gilt auch dann, wenn das Behandlungsverfahren genau dasselbe ist wie bei einer therapeutischen Maßnahme (z. B. Exzision eines dysplasieverdächtigen Nävus versus Exzision eines Nävus aus kosmetischen Gründen).

Die Rechtsform der Praxis spielt für die Steuerbefreiung keine Rolle. Wenn die Krankenkassen die Kosten nicht übernehmen, weil die medizinische Notwendigkeit nicht gegeben ist, sind IGe-Leistungen umsatzsteuerpflichtig und die eingenommene Steuer muss separat quartalsweise oder monatlich erklärt und abgeführt werden.

Konjunkturpaket {#Sec2}
===============

Die Bundesregierung hat zur Bewältigung der wirtschaftlichen Auswirkungen der Coronakrise ein Konjunktur- paket beschlossen, das unter anderem die befristete Senkung der Mehrwertsteuer beinhaltet. Für den Zeitraum vom 1. Juli 2020 bis zum 31. Dezember 2020 wird der für unsere Leistungen zutreffende Mehrwertsteuersatz von 19 Prozent auf 16 Prozent gesenkt.

Wir erstellen die IGeL-Rechnungsbelege mit dem Praxisverwaltungssystem. Der Softwareanbieter hatte alles vorbereitet: Ein Klick und der zutreffende neue Steuersatz war auf den Rechnungen aktiv.

Das Bundesfinanzministerium hat dazu übrigens klargestellt: \"Die neuen Umsatzsteuersätze von 16 Prozent und 5 Prozent sind auf die Lieferungen und sonstigen Leistungen ... anzuwenden, die zwischen dem 1. Juli 2020 und dem 31. Dezember 2020 bewirkt werden. Maßgebend für die Anwendung dieser Umsatzsteuersätze ist stets der Zeitpunkt, in dem der jeweilige Umsatz ausgeführt wird. Auf den Zeitpunkt der vertrag- lichen Vereinbarung kommt es ebenso wenig an wie auf den Zeitpunkt der Entgeltsvereinnahmung oder der Rechnungserteilung.\" Mit dem Zeitpunkt der Rechnungserstellung kann man den Aufwand der Umstellung also nicht vermeiden.

Da wir in der Regel IGe-Leistungen sofort abrechnen, müssen wir uns um die Zeiträume gar nicht kümmern, sondern nur rechtzeitig den zutreffen- den Umsatzsteuersatz ab Montag, den 4. Januar 2021, dem ersten Arbeitstag des kommenden Jahres, wieder im Praxisverwaltungssystem einschalten.

Etwas schwieriger wird es bei der Erfassung der vereinnahmten Umsatz- beziehungsweise Mehrwertsteuer im Zeitraum zwischen dem 1. Juli 2020 und dem 31. Dezember 2020, weil deren Summe auch maßgeblich für die Höhe des Anteils ist, den unsere Praxis für den Vorsteuerabzug bei der von der Praxis gezahlten Mehrwertsteuer (für die Ausgaben im Zusammenhang mit der Erbringung von IGe-Leistungen notwendigen Aufwendungen) geltend machen kann. Das kann unsere Praxisverwaltungssoftware nicht gesondert dokumentieren. Wir müssen dem Steuerberater Kassen- und Rechnungsbelege zur Verfügung stellen.

 {#Sec3}

ist in Krefeld niedergelassener Hautarzt und beschäftigt sich aus Leidenschaft seit 40 Jahren mit Computern, Netzwerken und Co. Als BVDD-Sonderreferent für \"IT in der Praxis\" gibt er hier regelmäßig Tipps und Beispiele, damit Dermatologen in der Lage sind, sich vor Gefahren aus dem Internet zu schützen und die IT-Technik optimal für sich einzusetzen. Er freut sich über Fragen und Anregungen unter: u.koch\@bvdd.de
